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^vres aus der Reich shaupMavr.
1> Berlin.  24 . Januar,

f. ».Das Wandern ist des Müllers Lust." heißt es ir
3  alten , schönen Liede. Aber nicht nur dem Müller
l*  deren gibt es bekanntlich in Berlin neben der
^Ulzen recht viele , jedem Deutschen scheint das Waw

Blute zu liegen , — eine erbliche Belastung
der Zeit der Völkerwanderung her. Längst warm
Stämme seßhaft — aber das "Wandern nahm keir
)e- Der Handwerksburschund der fahrende Scholai

durch die Jahrhunderte um die Wette ; di«
Aschen Auswanderer bringen noch heute dem Alls¬te ihre Arbeitskraft und Intelligenz als willkom-
w e Auffrischung der nationalen Kräfte, obwohl nicht
tzj'k in dem Matze, wie zur Zeit von Deutschlands
Achtlosigkeit im Rate der Völker. Und in jedem

Nehmen und Wiedersehen.

Minen Deutschen steckt noch ein Stück̂ Wandertrieb.
'̂ schönsten Volkslieder singen vom Wandern, Ab-

^dnehmen und Wiedersehen.
. „Wenn's Mailüsterl weht" wird bei der Jugend

die Wanderlust lebendig. Wenn der Wald wie¬
grünt, die Bäume ausschlagen : „Da bleibe, wer

U* hat, mit Sorgen zu Haus." Es ist nicht wahr.
die Poesie im Volke ausstirbt . Sie wird bloß

(3 die Uebermacht materieller Verhältnisse, durch
Ueberschätzung der kalten VerstandeStäligkeit vor¬

angehend niedergehalten , aber sie ist unsterblicĥ;sie ist ein Himmelskind, und sie wacht nach
^Zeit des Schlummerns immer wieder aus, wie

Fröschen im Märchen.
«i, Du denkst, ich habe Frühlingsgefühle , lieber Leser,

eine gelockerte Schraube habe Verwirrung in
Kalender angestiftet . Gott bewahre mich und

dor solchen Unregelmäßigkeiten. Nein , ich möchte
W deinen Wandertrieb jetzt schon wecken und ihn

Unseren herrlichen Wald aufmerksam machen, der
;»,8anz sonderbarem Reiz dasteht. Die herrlichste
^sait ker  uordischen Winterlandschast hat sich dortstet.
»̂ ^ er kein unverbesserlicher Ofenhocker oder an-
«J durchgerauchter Skatbruder ist, der gehe jetzt ein-
Iĵ hinaus und wandere durch den klaren winter-
ito!" Januartag ! Es gibt nichts Gesunderes , als
iMp solchen Marsch in der köstlichen reinen Winter-
»,!' Sie ist garantiert bazillenfrei und regt Körper

.Geist in gleich erfrischender Weise an.
Wr einer kalten Nacht hatte dichter, leuä .ÄNder
ijt [, alle Gegenstände unsichtbar eingehüllt . Dann

die Wintersonne in strahlender Reinheit er-
%fn und sendet ihre blendenden Lichtpseile auf dieIm /rtXCiVrtrt»*f rttrtM Y"rt. rtlrt/rtrtrtS ^ toeüert, weißverschneiten Flächen.

Jetzt ist es Zeit , hinaus in den Wald zu gehen
Welche Zauberpracht tut sich da vor unseren Blicker
auf ! Was sind alle Juwelenläden der reichen Mil¬
lionenstädte gegen diesen unerschöpflichen Reichtum
eine Schneeflocke, ein Reifkristall im Sonnenlicht über-
tresfen alle Diamanten und Edelsteine an reiner Schön¬
heit ; an jedem derselben erschöpfte der Schöpfer der
Dinge seine Kunst: jedes ist in seiner Art voll¬
kommen.

Eine Krähe läßt sich über unserem Standort aus
den im Rauhfrost prangenden Zweigen eines Baumes
nieder und überschüttet uns mit einem Schauer dieser
vergänglichen Juwelen , die von dem gebogenen Ast
absprangen. Und alle Bäume , alle Sträucher und
Kräuter sind in dasselbe zarte Weiß gekleidet, das
den Wald wie eine echte Spitzenarbeit erscheinen läßt.
Ja , ein deutscher Wald im Demantschmuck eines Rauh¬
frostes ist das Festkleid unseres Winters , von dessen
Pracht der Bewohner warmer Himmelsstriche keine Ah¬
nung hat, um welche uns alle beneiden müssen.

Aus der spiegelglatten Fläche des Waldsees stahl-
beschwingten Fußes dahinzuschweben — das ist ein
unübertrefflicher Naturgenutz, das gibt gesteigertes
Krastgefühl, erhöhte Daseinsfreude , und man begreift,
daß der Eislauf einen Klopstock zu schwungvollen
Oden begeistern konnte.

Ist das überhaupt noch Wirklichkeit oder ist es
Märchen aus Tausendundeine Nacht? Unwillkürlich
fühlt sich die Phantasie beflügelt und nimmt kühneren
Schwung an. „Ja , schön ist, Mutter Natur , deiner
Erfindungen Pracht." Das sind die unbeschreiblich
schönen Werke des ewigen Meisters, der nach den
Worten des Psalmisten „Schnee gibt wie Wolle und
Nebel streut wie Asche." So ein schöner Wintertag
zieht auch der Berliner aus seinem poesielosen Stein¬
meer in Scharen hinaus in den Grunewald , aus die
Hügel der Havel , an und auf die herrlichen Seen
der vielverschrienen Mark.

Und auch du. lieber Leser, hast ja einen Wald
in der Nähe ; „Zieh hinaus beim Morgengrauen" und
ergötze dich an der Pracht, die Gottes Natur , der un¬
übertreffliche Weltenmeister, dir da bietet. Der Abend¬
schoppen wird nachher um so besser dir munden, und
ein köstlicher Schlaf das Werk vollenden , das in deinen
Adern und in deinem Geiste der Zauberer Wald voll¬
bracht!

Reue Wolken im Orient»
\  Im Osten ballen sich neue Wolken zusammen,

die, falls es der Diplomatie nicht gelingt , sie zu
zerstreuen, leicht einen neuen Brand im Süden des
Bal 's und im Aegäischen Meere verursachen könnten

Der häßliche Doktor Liebling.
>u Humoristischer Roman von Harry Ritsch.

(Nachdruck verboten.)
"Suse, ich verbitte mir ein für allemal , daß du% £Twie' taj oerowe nur ein |ut uueiuui , u«u

to>pJ^ to Mf or  Dollings Schützling in diesem Tone
^ ° Was kann Doktor Liebling für deine kindischen
^Aheiten ?"

ist daran schuld, daß du alles erfahren hast
>„x.,Aich nun ausschimpfst. Ich werde es ihn aber

lassen. Ich werde ihn schlecht behandeln, so-
fr wiederkommt."

,,tz"Das überlasse ich dir," sagte Frau Schütz kühl.
es dir gleichgültig ist, daß er dich nicht nur für

Hu üblich schwärmendes Gänschen, sondern auch für
^ "ägezogenes, schlecht erzogenes Mädchen hält, so
Vmir  ebenfalls recht sein. Du bist erwachsen

Mt selbst für dich einzustehen."
dixs'Will ich auch," erklärte Suse trotzig. „Ich kann
W n Menschen mit der Karpfenschnute nicht leiden,

soll es merken."
^vrau Schütz schüttelte den Kopf, sah ihre Tochter
%& einem  seltsamen Lächeln an rznd Ling in diertfVöt* ftHF» rt« hp« £*filnpf. knkolte ein
becnitty Suse aber setzte sich an den Flügel , spielte ern

käsende Läufer und sang dann mit schmettern-
^timrne das Trinklied aus der „Flederniaus ".

>*vk>? °ktor Liebling fühlte sich in seinem Heim immer
V !*- Er war bereits in der Fabrik gewesen, hatte
ür . " — “ " “ ' ' v ' *” s

Einige Male hörte er vom Korridor die helle,
lustige Stimme Suse Schütz' in sein stilles Zimmer
hereinklingen. Er legte die Feder nieder und lauschte.
Ein freundliches Lächeln umspielte seine Lippen.

Eines Tages brachte ihm das nette, saubere Haus¬
mädchen einen Brief . Frau Schütz erwartete ihn für
den Sonntag zu Tisch. „Wir sind ganz unter uns,"
schrieb sie, „mein Mann , den wir heute abend zurück-
ecwarten, ich und die Kinder. Wir hoffen auf eine

iiijw. ttun an einem neuen Kapitel seines Romans.
vxgdKen hörte er die tiefe , aber weiche Stimme von

kie seine Nerven wie eine zarte Berührung
Wiedergesehen hatte er das ^Mädchen noch

Nerven wie eine zarte Berührung
■‘im*. — -u-icvergesehen hatte er das Mädchen noch
I»sl ' Um sich durch nichts stören und ablenken zu

"ahm er die Mahlzeiten allein auf seinem
!>kz ein. Nur in der Dämmerstunde verließ er

^aus zu einem längeren Spaziergang.
iw ^ etner flogen die Gedanken nicht mühelos zu, er

^ sich abringen und erkämpfen. An manchen
ll fni r J. - L. •. - . . L.- VPi . . . . Slrtrt. Trt. rtrtrt. 11V. S f~ | Vr, feilte er viertelstundenlang und strich schließ-
»t- M alles wieder aus . Das lag in seiner gewissen-

iü s.B gründlichen Art . Darum war er aber auch
und treu, wo er einmal Anker geworfen hatte.

bestimmte Zusage."
Der Brief war so liebenswürdig und herzlich, daß

Werner es nicht über sich vermochte, abzusagen, obgleich
er eigentlich auch den Sonntag über arbeiten wollte.
Der ernst schaffende Schriftsteller läßt sich nicht gern
mitten aus seiner Gedankenwelt Herausreißen.

In Herrn Georg Schütz lernte Doktor Liebling
einen biederen, jovialen Mann kennen, der kein Hehl
daraus machte, daß er aus kleinen Verhältnissen sich
herausgearbeitet hatte. Er war ein mittelgroßer , un¬
ansehnlicher Mann , dessen Gesicht fast nur aus Bart
bestand. Doch aus den Augen leuchteten Beharrlich¬
keit und Energie.

Die beiden Gymnasiasten, Gerhard, der Dreizehn¬
jährige, und Siegfried , der Elfjährige , waren ein paar
derbe, gefundene Jungen , deren verschlagenen Gesich¬
tern man es anjah, daß sie keinem übermütigen Streich
aus dem Wege gingen . Doch da sie fleißig lernten,
ließen ihnen die Eltern vieles durchgehen.

„Jugend muß sich austoben , nicht wahr, Herr
Doktor," sagte der alte Schütz, als er Werner seine
Jungen vorstellte. „Ich kann die Duckmäuser nicht
leiden. Und unter Jungens,find ste mir besonders
verhaßt."

Der glückliche Vater hatte die fürchterliche Grimasse
gar nicht beobachtet, die Gerhard schnitt, als er des
Gastes Gesicht sah. Dabei stieß er den jüngeren Sieg¬
fried an und tuschelte ihm vergnügt ins Ohr: „Du,
der hat aber ein Gesicht. Wirklich eine Karpfenschnute,
wie Suse sagte. Den male ich nachher. So was fehlte
noch in meiner Sammlung ."

Gerhard handhabte den Zeichenstift sehr geschickt
und war besonders in der Karikatur groß.

Fräulein Suse behandelte den Doktor als Luft.

Daß die Türket Heer und Fl tte reformiert , iß
an sich nicht bedrohlich, wenigstens nicht für abseh¬
bare Zeiten . Daß der heute am Goldenen Horn all¬
mächtige Kriegsminister Enver Pascha unverhohlen als
sein Programm verkündet, die der Türkei entrissene«
Provinzen gelegentlich wiederzuerobern, richtet schov
eher die Blicke Europas nach der alten Wetterecke
Nun aber melden sich schon Sturmvögel und der.
künden:

„Die türkischen Kricgsvorbcrcitungenwerden Imme,
offensichtlicher. So studieren jetzt türkische Offiziere, ohm
von den Bulgaren daran gehindert zu werden, die Si¬
tuation um Xanthi, Gümüldschina und Dedeagatsch. Auch
die Vulgaren nehmen Verstärkungen ihrer Truppen an dei
serbischen Grenze vor. Eine Division bulgarischer Truppe»
ist nach der Gegend von Strumnitza abgegangen. Groß,
Banden beginnen wieder, ihr Unwesen zu treiben. In De-
motika ist unter einem gewissen Ismail Bei eine starke tür¬
kische Freiwilligenschar gebildet worden, die gegen die grie¬
chische Grenze abgehen soll."

Eine andere Nachricht besagt:
„Man verfolgt in Athen die türkischen Truppenbewegu«.

gen in Kleinasien mit wachsender Besorgnis. Die Zahl der
Truppen, die an der kleinasiatischen Küste zusammenge¬
zogen werden, nimmt von Tag zu Tag zu. So stehen jetzt
bereits drei Bataillone gegenüber Mhtilene in Atvali. 800C
Mann stehen in Dikeli und 6000 Mann in Pergamc."

In Athen hält man sich denn auch bereit , be¬
züglich der Jnselsrage , die noch immer der Lösung
harrt, nötigenfalls die Schiffsgeschütze spielen zu lassen,
und bezüglich Albaniens macht sich die europäische
Diplomatie ebenfalls noch Sorgen . Man befürchtet
auch dort eine unerwartete Einmischung der Türkei
in die Ereignisse , deren kriegerische Vorbereitungen
trotz aller Äbleugnungsversuche keinen Augenblick be¬
zweifelt werden. Es herrscht die Meinung vor, daß
Essad Pascha in seinen Verhandlungen mit der In¬
ternationalen Kontrollkommission kein ehrliches Spiel
treibt und im gegebenen Augenblick die Maske ab¬
werfen und sich zu Jzzed Pascha schlagen werde. Nmh
Konstautinopeler Privatmeldungen soll Jzzed Pascha
am Freitag die türkische Hauptstadt verlassen haben
und sich auf dem Wege nach Brindisi befinden. Man
bringt diese Reise mit den ungeklärten Verhältnissen
in Albanien in Verbindung , da man es nicht für
möglich hält , daß Jzzed Pascha im jetzigen Moment
eine Vergnügungsreise nach Italien unternimmt.

Ohne Flottendemonstration wird es kaum gelingen,
den neuen albanischen Thron mit dem Prinzen zu
Wied zu besetzen, und Rußland hat denn auch nach
langem Zögern dazu seine Zustimmung und die Zu¬
sicherung seiner Beteiligung mit dem Kreuzer „Oleg"
gegeben. Was aber kommen wird, wenn die Schiffe

Sie hatte seinen Gruß kühl erwidert und sich dann
teilnahmslos in einem Schaukelstuhl gewiegt , bis Luise
zum Esseir rief , Dann beeilte sie sich, in das Speise¬
zimmer zu kommen, trotzdem die Mutter ihr den
Platz rechts vom Doktor bestimmt hatte. Doch der
nichts ahnende Vater machte ihr einen Strich durch die
Rechnung: „Du brauchst nicht mehr am Kindertisch
zu sitzen. Suse " sagte er jovial . „Du bist ja schon
erwachsen. Komm, setze dich neben unfern Herrn Doktor
und unterhalte ihn schön. Du mußt ihm doch zeigen,
daß du in der Genfer Pension auch etwas gelernt hast."

Suse knirschte heimlich mit den Zähnen, wagte aber
keinen Widerspruch. Sie wußte, daß der Vater ihn
nicht vertrug . Gehorsam stand sie auf und ließ sich
neben dem Gast nieder, in dessen gleichmütigem Ge¬
sicht nichts davon zu lesen war, ob er die kleine
Szene beobachtet und durchschaut hatte.

Die Unterhaltung floß munter dahin. Auch Suse
mußte sich daran beteiligen , weil der Doktor sie zu¬
weilen anredete und sie ihm die Antwort im Beisein
der Eltern nicht schuldig bleiben konnte.

Werner erzählte vom literarischen Leben in Berlin,
schilderte die Tagesgrößen und ihre Werke. Er las
viel und war übe.: alles wohl unterrichtet. Suse er¬
tappte sich schließlich dabei, daß sie dem verhaßten Gast
mit Eifer lauschte; sie fühlte, daß sie ganz heiße
Wangen bekam. Darüber ärgerte sie sich; ganz erbost
wurde sie aber, als ihr Blick zufällig auf den unbeob¬
achteten Siegftied fiel.

Der hatte es fertig gebracht, das Gesicht des Dok¬
tors täuschend nachzuahmen, allerdings zur Karikatur
verzerrt, uno ohne dre seelenvollen Augen des Ori¬
ginals und sprach nun mit den Gesten des DottorS
auf den feixenden Bruder ein.

Suse grollte mit sich selbst, mit dem Bruder , am
meisten aber mit der Ursache des Aergers , dem Gast.
Sie konnte ihn gar nicht mehr ansehen, ohne vor
Aerger rot zu werden.

Doktor Liebling merkte von alledem nichts. Er
fühlte sich wohl in diesem Kreise, der ihm und seinem
Schaffen Interesse entgegenbrachte. Auf dtp Jungen
achtete er nicht, weil er sich hauvicä ĥUch an Herrn
und Frau Schütz wandte.

(Fortsetzung folgt.)



tn -vawna ryre Anrer gelichtet haben werden , Das
wissen die Götter , und schließlich sieht die kaum wieder
zu Atem gekommene Türkei sich gedrungen , dort ^Ord¬
nung zu stiften ". Dann aber sind die Puppen wieder
am Tanzen , und - s drängt vielleicht auch den hinter
dem Balkan aui der Lauer liegenden russischen Bären,
seine Tatze weiter borzustrecken und sich am Tango
zu beteiligen.

Noch sind es kleine Wölkchen, die am orientali¬
schen Himmel drohend aufziehen , ballen sie sich zu-
sammen , dann  weiß man nicht, was werden wird.

Der Preußentag.
ß Die konservative Partei  betont in einer

längeren Erklärung , daß es sich bei dem „ Preußen¬
tage" nicht um eine parteimäßig konservative Beran-
italtung , sondern lediglich um eine Zusammenfassung
rller Elemente , gleichviel welcher politischen Partei,
gehandelt habe die in der jetzigen Zeit gegenüber
Beeinträchtigungen von anderen Stellen mit vollem
»echte eine Notwendigkeit erblicken. Daraus dürfe
nach konservativer Auffassung nicht eine mindere Wert¬
schätzung der berechtigten Eigenart anderer deutscher
Stämme folgen.

„Wir sind vielmehr," heißt es dann weiter, „voll-
iommen davon überzeugt, und dafür spricht auch die Ten¬
denz der auf födernlist sicher Grundlage des Reiches be¬
ruhenden Ziele und der Arbeit unserer Partei , daß jede
Stammesart im Deutschen Rerche ihre Werte in sich birgt,
>ie beeinträchtigen zu wollen, wir weit entfernt sindf

Es ist daher sehr zu bedauern, daß auf dem ersten
preußentage durch mißverständliche Ausdrucksweise oder
»urch falsche Auslegung der Anschein erweckt worden ist,
rls ob über ein berechtigtes preußisches Selbstgefühl und
>ie gerechtfertigte Betonung preußischer Grundsätze.hinaus
>ine Verletzung oder Geringschätzung anderer Stämme beab-
ichtigt gewesen wäre. Jedenfalls würde das unserer lon-
ervativen Auffassung nicht entsprechen.

Man kann nicht nur ein guter Preuße , sondern auch
tn guter Bayer , Sachse, Württemberger, Badenser, Hesse
oder welchen deutschen Stammes sonst sein, ohne im ge¬
ringsten gegen die Grundsätze zu verstoßen, aus denen
die konservative Partei und das Deutsche Reich aufqebauisind.

Wir sind die letzten, die die großen nationalen Werte
verkennen wollen, die das Deutsche Reich und da-nit auch
Preußen durch die in Krieg und Frieden bewiesene Tapfer¬
keit und Tüchtigkeit auch der anderen deutschen Bolks-
stämme gewonnen hat und, so Gott will, zum dauernder
Segen des Reiches besitzen wird."

Politische Rundschau.
-»- Berlin,  24 . Januar.

— Der Kaiser  begab sich am Sonnabend vormittac
un Autoniobil nach Potsdam , um im „Langen Stall ", den
historischen Exerzierhaus, die 4., 6. und 9. Kompagni«
des 1. Garderegiments zu besichtigen. Der Kaiser trux
die Uniform des Regiments. Zahlreiche fremde Offizier«
hatten sich zur Teilnahme an der Besichtigung eingefunden
Der Kaiser begab sich nach der Besichtigung ins Regiments-
Haus und nahm an der Frühstückstafel teil.

: : Des Prinzen von Wied Abreise nach Albanien.
An maßgebender Stelle wird versichert , daß über die
Abreise des Prinzen zu Wied nach Albanien noch
win definitiver Termin bestimmt worden ist, daß es
aberwa  hrscheinlich sei, daß der Prinz seine Abreise
beschleunigen wird , da es sich bei den finanzieller
Fragen , die nach dem Wunsche des Prinzen bereit;
geregelt wurden , nur noch um einige Modalitäter
der Anleihe handelt , die aber ebenfalls in kürzester
Zeit erledigt sein dürsten.

: : Die Frage einer neuen Garnison für Zabern
Der Korrespondent des „Matin " in Straßburg will
aus zuverlässiger Quelle erfahren haben , daß die Stadt
gabern nur dann eine neue Garnison erhalten wird
venu sie gewisse Garantien stellt . Man verlange das
,ormelle Versprechen , daß die Soldaten in Zukunft
weder bela,tigt noch beleidigt werden . — Sehr zu¬
verlässig " klingt das allerdings nicht ° "5
* ’L . dittentäter , der am Freitag nachmittag
~e* belästigte , ist ein 26 Jahre alter
Schneider Leopold Salomon , der schon vor einiger Zeit
durch den zuständigen Kreisarzt für „gemeingefähr - j

e1rHäct  wurde . In der Irrenanstalt l
DaII0or > wird er jetzt neuerdings auf seinen Geistes-

untersucht . Warum man „gemeingefährliche
ibeisteskranke nicht hinter Anstaltsmauern unschädlich

’o- rl” nach Feststellung des preu-
t ' I>r ea- ^ ustiznnnisters in der Budgetkommission , die

Dann ^sollte man aber auch die Polizei
anh ..lten , die nötigen schritte zu tun.
„n :: <? ic  dkw Souvenir Alsace-Lorraine
3.e9cn 0bte  f* uf£°,iut}3 des Vereins ist vom Kaiser --
.icyen Rat in straßbnrg als unbegründet abgewiesen
worden . Die un Auszug mitgeteilte Begründung stellt
,est, daß der Soubeinr Alsace Lorraine nichts anderes
lei  als der Souvenir srancais . Die Auflösungsgründe
für den Souvenir srancais gelten also auch für den
neuen Verein Esjet ferner bewiesen, daß der Per-

pflegte , sondern auch
Ävtrie/wolite ^ ^ Elsaß -Lothringen

Parlamentarisches.
?J* ut  oeriichtlichen Festst klung der Geisteskrankleit e nel

Aitgeklagteu sprach in der Budgetkoimnission des preußi-
schen Abgeordnetenhauses ein konservatives Mitglied de«
r!h nlfl b„afe ba6ei  ruglerch festgestellt werden solle,

b̂ Geisteskrankheit gemeingefährlich sei, wurde aber
MeAckts sbnI)in b^hrt , daß, dies nicht Sache desGerichts, sondern der Polizei sei.
-> ' Beschäftigung der Gcrichtsass ssore» in Handel

L JSÄÄi ' SSSl ; i
bSSi «!

Hauses beendigte am Sonnabend die Beratunades ^ uii-
etats und vertagte sich auf Mittwoch. ö ' sU,t3

? Das Vorgehen der Berliner Staatsanwaltschaft aeaen
unzüchtige.Postkarte« u. dergl. wurde in der Budgetkom-

Mission des preußischen Mgeordnetenhauses unter Zustim¬
mung der Konservativen und des Centrums vom Justiz¬
minister vollauf gebilligt.

Europa-sches Ausland.
Bulgarien.

k Schwere Anschuldigungen gegen König Ferdinand . Der
frühere Finanzminister Theodorow richtet in dem Blatte
„Mir " heftige Angriffe gegen König Ferdinand von Bul¬
garien, und zwar erklärt er, der König befinde sich in
einem ganz außergewöhnlichennervösen Zustand, der offen¬
bar schuld an allen in der letzten Zeit vom König be¬
gangenen Handlungen gegen das Land sei. Wenn das nicht
aufhöre, geht das Land unfehlbar schweren inneren Wir¬
ren und wahrscheinlich einer -Revolution entgegen.

Griechenland.
* Die Bedeutung von Benizelos' Europareise. An kom

petenter Stelle in Athen wird erklärt, die Reise Benizelos
verfolge ausschließlich den Zweck, die Kabinette Europa«
von den friedlichen Absichten Griechenlands zu überzeu¬
gen und den mit französischen Kapitalisten eingeleitete,
Anleiheverhandlungen ein günstiges Ergebnis zu sichern
Es sei Benizelos auch gelungen, alle Hindernisse, die de,
Anleihe bei den französischen Geldgebern und bei der fran¬
zösischen Negierung entgegenstanden, zu beseitigen.

Albanien.
* Der Rücktritt der provisorischen Regierung. Die

ilebernahme der Regiernngsgeschäfte durch die iniernalio-
nale Kontrollkommissionhat bei der gesamten Bevölkerung
-inen guten Eindruck gemacht, weil dadurch eine Auto¬
rität geschaffen worden ist und eine Stabilisierung der
Verhältnisse bis zur Ankunft des Prinzen zu Wied in
Albanien durchführbar ist, um so mehr, als alle bis¬
herigen Ressortminister im Amte verble'ben und nur Is¬
mail Kemal, dessen Haltung in der letzten Zeit (und auch
früher schon) nicht einwandfrei war , von der Regierung
entfernt wird. Auf die Aufforderung der Kontra lkwn-
mission hin hat auch Essad Pa 'cha der Kommission tele¬
graphisch angezeigt, daß er zurückgetreten sei und seinen
Vetter Hamid Bei mit seinen Funktionen betraut habe.

HgeorvueLenhäusT'
□ Berlin , 24. Januar.

Da§ preußische Unterhaus scheint mit der Einze.be-
ratung zum

Landwirtschastectat
nicht zu Ende zu kommen. Schon zweimal hat der
Präsident den Gestütsetat als zweiten Gegenstand zur Be¬
ratung vergeblich auf die Tagesordnung gesetzt. Heute be¬
riet man einen Antrag der Budgetkominission auf Ein¬
stellung erhöhter Mittel in den nächstjährigen Etat zur
systematischen Förderung des Obst - und Gemüsebaus
Ein zweiter Antrag D e l i u s (Vp.), den Fonds zur För¬
derung des Obst-, Wein- und Gartenbaues um rund
105 000 Mart auf 600 000 Mark zu erhöhen, wurde iw
Laufe der Debatte zu gunsten des ersten Antrages zu¬
rückgezogen. Abg. Varenhvrst (freit .) betonie die Not¬
wendigkeit des KartoffelzvlleS. Der KartoffAbau ist, wi«
Minister Freiherr v. Schorlemer  ausführte , in dev
letzten Jahren ständig gewachsen. Die Kartoff -ln sollt.n
mehr als bisher zur Fütterung benutzt werden. Abg.
Hoeveler (Ctr .) forderte einen Zollschutz für Gemüse
um den niederrheinischen Gemüsebau gegen die hollän¬
dische Konkurrenz zu schützen. Di-ser Zoll ' dürfe aber, wie
Abg. Ecker - Winsen (ntl .) betonte, nur mäßig sein und
die Konsumenten nicht zu sehr belasten. Abg. D e l i n s
(BP.), der seinen Antrag begründete, erklärte sich gegen
einen Schutzzoll, desgleichen Abg. Paul H o f f m a n n (Svz )
Landwirtschaftsminister Freiherr v. Schorlemer  ver¬
sprach den Ausbau des gärtnerischen UnterrichtSwes.'nS. Zu
diesem Zwecke sollen an den Winterschulen besondere Fach¬
klassen für Obst- und Gemüsebau eingerichtet werden. Zur
Förderung des Verkaufs müßten die Gemüsebauer sich
genossenschaftlich organisieren. Dazwischen kam man auch
auf den Weinbau  zu sprechen. Berschiedene Redner
wiesen auf die großen, durch die Reblaus angerichteten
Schäden hin und forderten neue Mittel zur Bekämnfung
der Rebschädlinge. Abg. Dr . Hahn (kons .) hob nochmals
die Notwendigkeit des Zollschutzes für den Obstbau hervor.
Auch der Minister v. Schorlemer  vertrat die Ansicht,
daß Zollschntz eintreten müsse, wenn die Erhaltung eines
die Produktion noch lohnenden Produktes herbetgesührt wer¬
den könne. Der Minister erklärte sich bereit, staatliche Mit¬
tel zur Bekämpfung der Reblaus zur Verfügung zu stellen.
Ein entscheidendes Urteil über die amerikanische Rebe werde
erst in einigen Jahren möglich sein. In der weiteren De¬
batte entwickelte sich eine hartnäckige Polemik zwischen dem
Abg. W a chh o r st d e W e n t e , dem Vorsitzenden des Bau¬
ernbundes, und dem Abg. Dr . Hahn (kons .). dem Ge¬
neraldirektor des Bundes der Landwirte. Ersterer be¬
tonte, seine Partei sei durchaus für eine Schutzzollpolitik,
aber nicht für eine extreme, und vertrete auch das Inter¬
esse der Konsumenten. Dem hielt Abg. Dr . Hahn (kons .)
entgegen, die Konservativen seien keine extremen Schutz¬
zöllner. Der Bund der Landwirte bekämpfe nicht grund¬
sätzlich alle Nationalliberalen . Schließlich nahm man den
Ilntrag der Budgetkommission an und vertagte sich auf
Montag. Auf der Tagesordnung steht eine Interpellation
Dr . Arendt  wegen der Dicnstbotenvcrsicherung.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. Januar.

Im Anschluß an die gestern erledigte Zabern -Jnrer-
pellation beriet man heute die von den verschiedenen Par¬
teien eingebrachten Anträge betreffend die

Befugnisse der bewaffneten Macht,
den Waffengebrauch des Militärs und die Militärgerichts¬
barkeit. Auf Antrag des Präsidenten wurden alle An¬
träge gemeinsam beraten. Den Abg. Müller - Meinin¬
gen (Vp.) haben die Erklärungen des Reichskanzlers nicht
voll befriedigen können. Ueberhaupt müsse der Reichstag
dagegen protestieren, daß so wenig auf die in Resolutionen
niedergelegten Wünsche eingegangen werde. Die Antworten
des Kriegsministers seien eine ununterbrochene Kette von
Provokationen. Süddentschland kenne solche Bestimmun¬
gen nicht, wie sie zu den Vorgängen in Zabern ge¬
führt hätten . Deshalb sei ein Reichsgesetz dringend not¬
wendig. Redner beantragt , den Cenirumsantrag sofort
anzunehmen und die anderen Anträge einer Kommission
von 21 Mitgliedern zu überweisen. Abg. Fehrenbach
(Ctr .) erklärte sich mit dem Anträge der Volkspar»ei ein¬
verstanden; doch wäre zu befürchten, daß ein Reichsgêetz

die vorzügliche Regelung stören würde, die die M
bereits in Bayern und Württemberg gefunden Hai
a.len Gingen sei die Bestimmung zu treffen, daß die
iitargewalt nur auf Requisition der Zivilbehörde ein
sen darf . Nach einem Anträge des Abg. Müller -)
ningen (Vp.) soll der Antrag B a s se r m a n n ln l ) st
angenommen werden. Abg. H a a se (Soz.) wurde gleit
Beginn ,einer Rede zur Ordnung gerufen weaen der Ae»
rung der Reichstag werde von der Regierung immer
Fußtritten behandelt. Den sozialdemokratischen Antra)
Abscha-fung der Militärgerichte habe der Reichskanzler
jehr durchsichtigenGründen so dargestellt als ob er
Alt revolutionärer Betätigung sei. ' Der Elsässer Ha
gab zwar seiner Freude darüber Ausdruck, daß der M
kanzler anerkannt habe, die Kabinettsorder von 1820
trage sich nicht mit der Verfassung und den Rechten
jaß-Lotyringens , war aber von dem Gang der Verh
lungen enttäuscht. Jni Gegensatz zu dem Redner der K
Partei hielt der Abg. Bassermann (ntl ) die Er
einigen des Reichskanzlers im allgemeinen für beft»
genb. Die Sachlage sei soweit klar. Hoffentlich lege die
grerung dem Reichstage baldmöglichst die Ergebnisse
Prüfung vor. Hierauf wurden der Cenirumsantrag ■
DCi nalionalliberale Antrag gegen die Stimmen der 5®
teti angenommen, die übrigen einer Kommission von
Mitgliedern überwiesen. Sodann wurde ein PerlagunZ-
trag der Fortschrittlichen, des Centrums und d-r @oä'
Demokraten angenommen. Das Abstiüimvngsergei'nis f

Vertagungsantrag wurde mit lautem „Bravo !"
grüßt. Am Mittwoch wird man sich wieder mit dem ®
'es Reichsamts des Innern beschäftigen.

Lokales und Provinzielles.
Mannergesangverein. Am Samstag abend hieb

Männergesangvereln im Gastyause zum Anker seineJ -B
Hauptversammlung ab. Die Bersammlung war sehr
besucht. Gegen das Protokoll der letzten Bersammlung
nichts einzuwenden. Der Vorsitzende erstattete ausfüyrl'1
Jahresbericht. Nach demselben zählt der Vereinz»>,
insgesamt 275 Mttglitder. Jmdejonveren kam der *
sitzende nochmals auf die großen Erfolge, die der N
im letzten Vereinsjahre auf dem Wettstrette zu BechlV
errungen hat, sowie auf den schönen Verlauf des 30 jäv^
Stiftungsfestes auf den Wartlurm zu sprechen. Er
seine Ausführungen mit einem dreifachen Hoch auf'
Verein. Die Rechnungsablage des Kassierers ergab
Bild, daß die Kassenvechallnisse des Vereins recht georv'
sind. Der Verein hat rm letzten Jahre einen Ueöerfd
von 294,25 SMf. erzielt, sodaß das Barvermögen
576,15 Mk. angewachsen ist. Der Vorsitzende sprach
Schriftführer und Kassierer den Dank des Vereins-
Im Auflrage der RechnungsprüfungskomlNisfion spracht
Karl piehrlng sich lodend über die Kasiensüyrung aus
keinem Anlrage auf Entlastung des Kassierers wurde
stimmig Folge gegeben. Der zweiie Vorsitzende dank»
Namen des Vereins den eisten Vorsitzenden für ote tat»*11:
Führung der Veretnsgejchäfle. Ais Rechnungsprüfer1
1914 wurden gewählt Karl Nehrmg, Wilhelm Klotz'
Karl̂ Kaiser. Bevor man zur VorstandSwayl trat, erkst
der erste Vorsitzende, man möge von einer Wiederwahl
Person Adstano nehmen. Daransyln wurden
d'e Alten wieoergewaylt. Herr Lchauol ectlarie sich°|!
auch nochmals deren, den Vorsitz zu dehalien. Vo»1
inaktiven Mitgliedern wurden»olgende als Beisitzer geivü1
Ludwig Mayer, Pflasterer, David Hervorn und H<
Schild. An folgende Mttglieder, die nunmehr 25
den Verein.ununlerdrochen angehören, wurde das Y>̂vwi meiern uuunlerorocyen angeyoren, wurde das !r
bestimmte Vereinsabzeichen übergeben: Wilhelm Frechen^
Stelnhauermelstec, Wilhelm Frechenhäuser, Milchhä»̂'
Ferdinand Scherf und Wilhelm Kilian. Weiterhin n#
tue bis jetzt eingegangen Einladungen zu Festlichkeiten,
nachbarler Vereine verlesen. Es wurde schon jetzt vefch1̂
vier Wochen vor Weihnachten eine Abendunterhaliung*
zuhalten.

* Mannergesangverein Frohsinn. Die Jab''
Hauptversammlung des Gesangvereins Frohsinn erF;
s'ch eines recht guten Besuches. Das Protokoll der Gen*''
Versammlung vom 20. April vorigen Jahres wurde1
stimmig genehmigt. Der Jahresberichl des erstenf
sitzenden wurde von der Versammlung mit großem W
ausgenommen. Der Kassenbericht des Kassierersl
daß der Verein im letzten Vereinsjahr sehr gut ge ¬
schäftet hat. Der Uederschuß des letzten Jahres t)P
nämlich 285 Mk. Hierdurch ist das Barvermögetl
Vereins auf 1095,22 Mk. angewachsen. Auf Anirag‘
Rechnmigsprüfungskommlssion wurde dem Rechner deŝ ,
eins Entlastung erteilt. Zu Rechnungsprüfern pro h.
wurden die Herren Karl Bierbrauer, August Reisenbe' .
und Georg Brechter gewähll. Der seuheiige zweite*
sitzende Herr Landwirt Karl Slernbecger, wurde einst»
Wiedergewählt. Desgleichen fand einstimmige WiedeP'
der beiden unaktiven Beisitzer Wilhelm Seulverger"
Ludwig Schild statt. Hierauf verlas der erste Borsid'",
ein Dankschreiben des Präses des Kalh. Männervel^
Herrn Pfarrer Urban, das mit großem Beifall vo »,
Versammlung ausgenommen wurde. In AnerkennUnS
sehr tüchtigen Leistungen des Dirigenten wurde 5e|,
Honorar um hundert Mark erhöht. In diesem Jahr*,
seit Gründung des Vereins 55 Jahre verflossen.
Jubiläum soll durch die Veranstaltung eines Festes
kleinerem Rahmen im Sommer gefeiert werden. Es >%
Aussicht genommen Samstags Ab-nös ein Jubiläamsko"',
zu veranstalten, dem am Sonntag ein Sängecfest
Festplatz in der Nähe des Ortes folgt. Der erste y
ktzende dankte nun noch insbesondere denjmigen Mfj
Mitgliedern, die sich im Laufe des Jahres um den
ganz besonders verdient gemacht haben. Zum 6%
)anfte dann der zweite Vorsitzende, Herr Sterab* ,
dem verdienstvollen ersten Vorsitzenden, Herrn
Stiehl in warmen Worten für die gewissenhafte ums'"L
Leitung des Vereins. Um elf Uhr war die Tagesorv̂ !
erledigt und einige fröhlige Gesänge beschlossen die so 1
verlaufene Versammlung.



jtj Königliche Dchanspiele . Zum ersten'Male':
Polenolut. Operette in drei Bildern von Leo Stein.
Musik von Oskar Nedbal. In Szene gesetzt von Ober»
'Regisseur Mebus. Von vornherein sei es gesagt, eine
"Eg stubenreine Operette mit richtiggehender Handlung
Wer Vorzüge, die heutzutage doppelt anerkennenswert sind.
Preten dazu noch ein Kranz liebenswürdiger, anmutiger
Melodien und eine geradezu musterhafte Darstellung—
"flnn ist es begreiflich, daß Samstagabend das vollbesetzte
Haus nicht müde wurde, den Künstlern stürmischen und
lubelnven Beifall zu spenden, Blumen uno zahleiche Her¬
vorrufe auch bei offener Szene. — Der junge Graf Ba-
?̂nski, ein polnischer Gutsbesitzer, verpraßt den Rest von

Hab und Gut, das Angebot seines alteren Freundes Za»
sich durch die Heirat mit besten Tochter, die er

War noch nicht kennt zu arrangieren, schlägt er aus.
Helena, die den hübschen Grasen liebt, will sich an ihm
vachen, sie tritt als Wirtschafterin bei ihm ein, macht dem
aUgello en Leben ein Ende und bringt das Gut wieder in
le Höhe. Baranski, der auch arbeiten gelernt hat, ver¬

gebt sich natürlich in sie und Ende gut — alles gut. Da-
vebtn bringt ein leicht entzündbarer Freund des Grafen
-oronio von Popiel lustige Abwechselung, ebenso die trink-
stjten Kumpanen des, Grafen. Wie gesagt, die Musik
wricht ungemein an, und man wird bald viele lustige
Schlager allenthalben singen und summen hören. Fräulein
Sommer(Helena), die Herren Lichienstein(Gras Baranski),
Herrmann(Bronio Popiel), Rehkopf(Zaremda), von Schenck
won Mirski) waren ganz vorzüglich. Polenblut bedeutet
"neu vollen Erfolg.

* Das Residenz Theater brachte in vergangener
^ °che zwei sehr interessante Avende. Das Gastspiel Von
Louise Willig als „Monna Panna" und Beate in „Es leve
os Leben". Die gefeierte Künstlerin, die in Wiesbaden
°n ihrer Tätigkeit an der Hofbüyne im besten Andenken

^0t , besitzt hier eine anhängliche Gemeinde, die mit neuen
Lehrern großen Talentes, an beiden Abenden das schmucke
Hous in der Luisenstraße füllten, und mit dem wohloer-
:.1*n,en ^ "fall nicht kargten. Dieser galt auch den heim-
Ichen Darstellern, von denen Herrn Reffelträger und Riilt»
"er Schönau genannt werden müssen. M. W. 8.

Aus Stadt und Land.
,** Ein anderer Wind weht in Köln, seitdem vor
tcht erwiesen wurde, daß einzelne Polizeiorgane

l'E Wunsch" ein, manchmal auch zwei Augen zndrück-
Den Restaurateuren und Vereinen ist erneut ein-
vft worden, daß mit aller Strenge auf die Jnne-

4,,-Wug der Polizeistunde zu achten sei . Die Cafes
'wssen um 4 Uhr morgens schließen, Vereinssestlich-
"en um 2 Uhr nachts beendet sein.

* Einen guten Fang machte die Dortmunder Kri-
Wvalpolizei durch die Festnahme eines im ganzen
Mustriebezirr von vielen Behörden schon lange ge-
Mten Einbrechers und Geldschrankknackers, der auch
liu ^ahnenslüchtiger von der Militärbehörde steckbrief-
L/f. verfolgt wird. Der Festgenommene befand sich im
^dsttze vieler falschen Papiere und gehört einer Ein-
gzEcherbande an, die in den letzten Wochen schwere
„̂ vrüche in öffentlichen Gebäuden, Kirchen. Schulen

größeren Werken ausgeführt hat ; mehrere seiner
tz"^ dlizen sitzen bereits hinter Schloß und Riegel.
>Nchiedene Umstände deuten daraus hin, daß der
Angenommene bei dem im August vorigen Jahres in
,„ >el verübten Einbruch, bei dem ein Polizeibeamter
' ichossen wurde, beteiligt war.
fco 1 ^ cn Twd in den Flammen fanden zwei Ge-
vüenheitsarbeiter in Domü bei Lipine (Oberschlesien),
sin -^ nacht brach in einer Scheune des Besitzersia Feuer ans . Die beiden Arbeiter , die in der
ii* ,tte genächtigt hatten, fand man später als gänz-

verkohlte Leichen.
Bon einer Grubenlokomotive überfahren und

wi,r wurden zwei Holzverfahrer der Donnersmarck-
die ^ """ 400 Meter Sohle beim Holztransport.
)er elektrische Lokomotive kam unerwartet hinter ihner
^eis> "v̂ stie sie uno drückte sie in den Stotz, wobei

^ zu Tode gequetscht wurden.
' Eine zweite „Mona Lisa" ist in Jsleworth iw

!(J »e eines Antiquitätenhändlers namens Aeyre ent-
worden. Das Bild soll unzweifelhaft von Leo--' 0o da Vincis °
vndoner Kr

genaue Prüfung vorzunehmer
iabsi» da Vincis eigener Hand stammen. Eine An-
’qC  londoner Kunsthistoriker sind nach Jsleworth ge-

‘ N - um eine genaue Prüfung vorzunehmen.

°en.
Znsammcngcstoßcn ist der Expreßzug Calais — <
om Freitag bei der Station Marquise unweit j

weß,„ ^ wit einem Güterzuge. Der Führer des Ex-
igx.ozuges stürzte von der Lokomotive und wurde so-
ferwrE^ tet. Ein Reisender ist verletzt. Ter Ma-
1 ist ^ j,Ac >den ist sehr bedeutend . Der griechische Mi-
iNehx Präsident Venizelos kam infolge des Unfalls mit
W. 5.. einstündiger Verspätung von London in Paris
^ttie x- zahlreichen Mitglieder der griechischen Ko-
?rschs dw zu seiner Begrüßung auf dem Bahnhofs
Eer waren. mußten bei einer Kälte von 6 Grad

** "uf dem Bahnsteig warten.
'igNei« schwerer Unfall auf der Drahtseilbahn er-
>̂rar,„ .Uch in Paris . Während des Betriebes ritz ein

singftfttt. Der Waaen lauste den Montmatre herab'
ohren r Uuö  iras , nachdem er mehrere Wagen ange-
.eilbab» x^ e, auf zwei andere Wagen der Draht-
llnuni» " .̂0 or mit rasender Geschwindigkeit den Bero
siß >wr bis zur Place de la Republique mit sich
falten ben Schaffnern gelang, die Wagen anzu-

^ Unterwegs wurde einem Automobilomnibus,

W Für über 2669 Millioneu Mark Schnaps vrr>
)ex̂ vticrt das russische Volk nach Aussage des frü-
-at " Ministerpräsidenten Witte im russischen Reichs-

vUsährUch. In zehn Jahren seien die Mvnopol-
Xeg.ohmen um eine halbe Milliarde gestiegen. Der
if e(uitg sei dadurch allerdings ein großer Bar-
llese!!" zugeslossen. Doch das Mittel , durch welches" vornehmlich für die Landesverteidigung be-
Lg vte Barbestand erzielt worden sei, sei anormal.
<tthv Ce besser, die Monopoleinnahmen zu fixieren
A Ueberschüsse zur Bekämpfung des Bolksübels
ierej/v'knden. Mittel zur Landesverteidigung müßten
Zöft!̂ 9ehalten werden, sie dürften aber nicht durch

Un9 der Volksschwäche gesammelt, sondern
verd̂ durch neue Anleihen und Steuern beschafft s

der die Bahn kreuzte, die Hintere Plattfvrin zertrüm-
wert . D̂rerzehu Persoiren sind verlebt worden.

^ our das Frauenstimmrecht in Japan tritt eiv
Antrag :ni japanischen Parlament ein, der von dev
Konservativen eingebracht wurde. Der miteingereichtc
Gesetzentwurf enthält die merkwürdige Bestimmung
L'ßjj nur Muttern bas Stimmrecht erteilt wird Er
tragt das Motto: „Kein Kind, kein Stimmzettel."

; • Ermordet wurde der französische Generalkon¬
sul m Zanger von seinem Koch. Generalkonsul Che-
vandrer des Baldrome hatte zu Freitag abend einig«
Gaste geladen, sein Koch, ein gewisser Jure , wei¬
gerte sich, zu kochen. Der Generalkonsul erklärte ihm
darauf hin daß er entlassen sei. In dem Augenblick
als Jure das Haus verlassen wollte, schoß er der
Generaltonjur nieder. Der Mörder wurde verhaftet

** Eine ganze Anzahl von Automobilsieben ha
die Newhorker Polizei verhaftet. Die Diebe dranger
rn dis Automobilgaregen ein, setzten sich auf die
Antos und fuhren von dannen. Alsdann gab-»n sie
den Fahrzeugen einen anderen Lackanstrich, so daß fte
nicht wiedererkannt werden konnten. Man schätzt den
7?ert der aus diese Weise in den letzten Jahren qe-; stohlenen Automobile aus über 7 Millionen Mark

i Der Führer Der Bande, Rudy, war schon vor einiger
* Zeit verhaftet worden weil er ein junges Mädchen

zu entführen versucht hatte. Seine Geliebte, die von
. der Absicht Rudys Kenntnis erhielt , denunzierte an-

Rache die ganze Bande bei der Polizei.
** Ein schwerer Erdstoß ist in Lepanto verspürt

worden. Fast alle Häuser wurden beschädigt, drei stürz¬
ten ein. Auch ein Teil der Festung ist stark beschädigt

** Ein amerikanischer Eisenbahnräuber hielt der
Michigan-Zentralschnellzng in der Nähe von Jack'or
an, raubte mit vorgehaltenem Revolver den Passa¬
gieren Geld und Schmucksachen und zwang den Weichen¬
steller, die Beute einzusammeln und in einen Sag
zu verpacken. — Müssen das mutige Leute gewesen sein
diese Schnellzugspassagiere!

** Eine Kohlennot bei neu» Grad Kälte bedroht
die Londoner Bürgerschaft; die letzten 12 000 Kohlen¬
verlader haben am Sonnabend die Arbeit eingestellt,
und wer nicht frieren will , muß seine Kohlen ' vom
Bahnhof oder von den Kohlenlagern an der Them-e
selber abholen. Die Weigerung der Streikenden, die
Hospitäler mit Kohlen zu versehen, hat die öffentliche
Meinung stark gegen sie aufgebracht. Die Aerzte er¬
klären, daß dies geradezu Mord sei, und haben eine
Anzahl von Studierenden der Medizin als Kohlenträ¬
ger organisiert , die sich fortgesetzt mit Eifer und Auf¬
opferung dem ungewohnten Dienst unterziehen. Eine
der größten Kohlenhandlungen hat die Forderungen
der Ausständigen bewilligt, und wahrscheinlich wird
sie viele Nachahmer finden. Ein noch größerer Aus¬
stand bedroht das Baugewerbe, etwa 100 000 Maurer,
Zimmerleute usw. wollen die Unternehmer zwingen,
nur mit organisierten Leuten zu arbeiten. Andere von
dem Baugewerbe abhängige Industrien dürften durch
diesen Streik stark in Mitleidenschaft gezogen werden,
rnd man fürchtet, daß am Montag weitere 200 000
rrbeitswillige Leure unfreiwillig feiern müssen.

Scherz und Ernst»
= Fort mit dem Tango, es lebe der Tatao ! Noch

hat der südamerikanischeKreolentanz mit seiner Ra¬
serei nicht ansgetobt , da meldet sich schon ein neuer ,
Gast als Modetanz, diesmal zur Abwechslung aus '
dem Lande der Schlitzäugigen. Tatao heißt der Ri- ;
vale des Tango , und ihm weissagen die Priester Terp- ;
sichores, daß er als Sieger aus dem Kampfe her- :
Vorgehen werde. Tatao bedeutet im Chinesischen„die
große Harmonie", allerdiiigö ein Gegensatz zum Tango,
dem nichts mehr abgeht als Harmonie. Der Tatao :
soll schon um 2450 v. Ehr . in China beliebt ge- i
wesen fettt. Seinem Namen macht er Ehre, denn ;
er ist ein langsames, anmutiges Schreiten voll merk¬
würdiger Pas und langgedehnter knixender Bewegun- i
gen. Die ganze Haltung des vieltausendjährigen Tanz- ‘
Urvaters atmet gehaltene Würde. Er ist durchaus ^
nicht sinnlich. Französische Tanzmeister heben hervor, i
daß bei diesem Tanz der Herr die Dame nicht um
die Taille faßt, daß die beiden stets etwa 12 Zoll -
voneinander entfernt bleiben. Ein anderer Vorzug j
vor dem Tango ist der, daß der Tatao niemals ent-
arten kann; davor schützt ihn die strenge und feste
Regelmäßigkeit seiner Touren . Der Herr steht der ;
Dame gegenüber und hält ihre beiden Hände in den ‘
seinen, wobei er Daumen und Zeigefinger auswärts \
gestreckt hat. In lang amen Schwingungen gleiten dann
die Paare würdevoll dahin, von langsamer, harmo¬
nischer Musik begleitet. Danach wäre der Tatao aller- ;
dings der Jdealtanz . Nach ihm soll dann noch ein l
anderer chinesischer Tanz eingesührt werden „Die große s
Hha", ein Rundtanz für mehrere Paare mit verschie- !
denartigen Schritten, dem man ebenfalls große Volks- ,
tümlichkeit vorhersagt. — Nach den Chinesen kommen s
voraussichtlich die Eskimos an die Reihe ; vor Tango- ' -
sprängen behütet die ihre Kleidung.

-- Einen Ausbruch ans dein Gefängnis in Mac j
Ale st er (Oklahama) unternahmen drei Insassen, nach- ;
dem sie sich in den Besitz von Revolvern gesetzt und
der Schlüssel eines Wächters bemächtigt hätten. Si « '
stürzten auf die Gesängnistore zu, während sie Schüfst
aus die herbeieilenden Wächter abgaben itnd dabe'
ein Telephonmädchenals lebendes Schutzschild gebrauch¬
ten. Sobald sie die Tore ausgeschlossen hatten, ließen
sie das Mädchen los, das durch den Schuß eines -
Wächters verwundet worden war . Vier Wächter wur- !
den von den Verbrechern niedergeschossen, die so¬
dann auf einen Wagen sprangen. Während die Wächter
auf die Fliehenden feuerten, verfolgten andere sie
zu Pferde , und es entspann sich ein lebhaftes Feuer¬
gefecht. Schließlich wurden alle drei Ausbrecher er¬
schossen. Getötet wurde bei dem Kampfe auch das
frühere Mitglied des Kongresses Thomas ans Illinois,
der gerade das Gefängnis besichtigte.

= Schwere Unfälle beim Wintersport. Beim Ro¬
deln fuhr ein mit drei Kindern besetzter Schlitten
tu Schopfheim an eine Telegraphenstange, wobei der
Lenierin des Schlittens das rechte Bein vollständig
abgedrückt wurde. — In Zell verunglückte der Haupt¬
lehrer Markert beim Rodeln und brach ein Bein.
— Ein schwerer Rodelunsall ereignete sich in Mühl¬
hausen. Ein mit acht Personen besetzter Schlitten fuhr
in rasendem Lauf gegen einen Baumstamm, der durch
den Anprall abbrach. Der Lenker des Schlittens er¬

litt einen Arm- und Beinbruch, die übrigen Fahrer
mehr oder weniger schwere Verletzungen. — Am Tül-
linger Berg fuhr ein Schlitten mit einem 12jährigen
Knaben und einem 8jährigen Mädchen in den hoch¬
gehenden Wiesbach. Ein des Weges kommender Manv
sprang ohne langes Besinnen in das reißende Wasser,
und es gelang ihm, die schon bewußtlosen Kinder
dem kalten Element zu entreißen. — In Binningen
fuhren ein Auto und ein mit fünf Knaben besetzter
Schlitten ineinander . Zwei Zungen waren aus 'der
Stelle tot . die anderen erlitten schwere Bcrletzungen.

= Die vor dem Throne -nicht Halt machen. . .
In Athen erzähst man sic r'"köstliche Sc urre:
König Konstantin kehrt im Auto ins Harchtquartier
zurück. Da stößt er auf einen einsamen Soldaten:
„Wohin des Wegs?" fragt er ihn. — „In die Sr ::dt."
— „Warum ?" — „Ich war versvundet, aber wieder
geheilt. Nun ist die Wunde wieder ausgebrochen, und
ich soll wieder ins Lazarett !" — „Steige in meinen
Wagen!" — „O nein. Majestät !" — „Rasch, steige
ein !" - „Ich kann es nicht!" - „Ich befehle es !"
— „Unmöglich, Majestät !" — „Aber warum ? Heraus
mit der Sprache !" — „Ich — ich — habe (hier nennt
der Invalide ein Insekt , das ans dem Balkan nicht
selten ist." - „Steige ein, die Hab' ich auch!"

Humoristisches.
— Verpaßte Aussicht. „Da hat schon wieder einer

erne große Erbschaft aus Amerika bekommen— zehnMillionen ."
„Weißt, Kathi, nirr tut 's leid, daß ich den Onkel

Lader damals in die Jdiotenanst 'alt Hab' bringen lassen,
— wir hätten ihn nach Amerika schicken sollen."

— Ter Lebemann. „Gott sei Dank! Dieser Ge¬
winn der Lotterie kam zur rechten Zeit ! Beinahe
wäre ich ein anderer Mensch aeworden!"

Letzte diachrichten.
'*1 -i- Berlin,  2 .4. Januar.

Flottendemonstration an der Küste Albaniens.
| Frankreich, Rußland und England werden je

ein Kriegsschiff nach Valona senden, „weil sie für
die Sicherheit und das Leben der Mitglieder der Kon¬
trollkommission fürchteten", dann aber auch, um die
Jnternationalität der albanischen Frage zu unter¬
streichen, nachdem Oesterreich und Italien vorangegan¬
gen sind. Deutschland stellt bekanntlich dem Prinzen
Wied ein Kriegsschiff zu seiner Ueberfahrt, womit
dann der Kreis des Großmächte-Geschwaders ge¬
schlossen wäre.

Opfer der Kälte.
** Veim Eissport ertrunken sind aus einem Weiher

bei Schlichtingsheim in der Provinz Posen die bei¬
den 11 und 13 Jahre alten Söhne des Wasserbau¬
technikers Schulz; in der Nähe von Elmshorn aul
der Krücksau drei Personen : ein Seemann, ein Se¬
kundaner, und ein junges Mädchen, ein Arbeiter wurde
von einem Arbeitskollegen gerettet. Auf der Eider
brachen zwei Schüler ein und ertranken.

Eine Burgruine unter dem Hammer.
** Die Burgruine Virneburg in der Eisel wurde

ttvr dem Amtsgericht Mayen bei der Zwangsverstei¬
gerung für 1080 Mark an den Rheinischen Verein
jür Denkmalpflege und Heimatschutz verkauft.

Nene Verbrechen der Suffragetten.
** Da werden Weiber zu Hyänen und treiben mit

Entsetzen Scherz. . . nämlich bei den Wahlweibern i«
England . Im Kebble-Palast , dem Treibhaus des Bo¬
tanischen Gartens in Glasgow, fand ein Wächter eine
Bombe mit brennender Lunte. Kurz nachdem er diese
Höllenmaschine gelöscht, explodierte eine andere Bombe.
Das Gebäude wurde teilweise zerstört, und viele sel-

Pflanzen wurden vernichtet. Verletzt wurde
glücklicherweise niemand. Susfragetten müssen die Ur¬
heberinnen des Verbrechens gewesen sein.
Millionenunterschlagungen bei der Bank von Athen.

** Wegen Millioncnnnterschlagnngcn bei der Bank
non Athen wurde der frühere Direktor der Banque
l'Athenes mit seinen Sekretären Jliopoulos und Embi-
:ikos Sonnabend gegen Mitternacht festgenommen. Es
soll sich um ganz riesige Betrügereien handeln. Die
anterschlagenen Summen wurden zwar noch nicht fest-
zestellt, werden jedoch mit vielen Millionen angv-jeben.

tf?
'H Seine Nengri-nrnns Kv1 - •• j.

Atannycimer. .a *.*.:;*e....v . ?. .*•**. c-a r,icc-eeyanr ->n--en
wegen Reugrünbung des Rö r̂-nshndttats endgültig ge¬
scheitert sind, da eine Einigung zwischen Thhs ;>•' nnv"Man¬
nesman» nicht zu erzielen war. Es war zuverlässig be-
lannt geworben, daß sofort nach einer eventuellen Neu¬
gründung des Röhrensyndttats Hugo Stinnes und Hösch ge¬
meinsam ein neues Röhrenwerk gründen würden.

Berlin, 24. Januar . Unsichere Börsenrichtung zum
Wochenschluß. Die Spekulation nimmt zwar Glattstellungen
vor, neigt aber, beeinflußt durch die stramme Haltung
der Monranwerte, immer wieder zu einer günstigen Auf¬
fassung hin. Vorübergehenden Einfluß gewannen Zeitungs¬
nachrichten über einen neuen Balkankonflikt sowie Lon¬
doner Meldungen über ein Erdbeben in San Franzisko.
Günstig wirkte die Annahme eines baldigen Friedens^
schlusses der streitenden Schiffahrtsgesellschaften.

$  Magdeburg, 24. Januar . (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,90- 8,975. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 7,05—7,15. Stetig.

Bremen, 24. Januar . (Baumwolle.) Americain
middling lolo 64,5. Matt.

..»jy3CTVi.JggamjwFj.3i

verleiht «io zartes reioes Gesicht, rosiges, jugendfrischet Aussehen
und ein blendend schöner Teint. — Allee dies erzeugt die echt«

Steckenpferd Seife
(di. best . Lilieamilchseite ), von Bergmann fc Co., Radebenl,
» Stack btt Pli.  Ferner macht der Craam „ Dada " (Lili. mnilch-
Cream) rote und »prüde Haut weiß und lamm. tweicb. Tube SOH | .



— rg,’ Getreid-Preise. Sonnabend , 24. Januar , kosteten
100 Kilo (Weizen: W., Roggen: R., Gerste: G., Hafer : H.) :
Königsberg: R . 15,35- 15,40, H. 14,50- 15,80.
Danzig : W. 19, R. 15,20- 15,35, H. 13,20- 16,20.
Stettin : W. 18.10, R. 13- 15,60. H. 13- 15,40.
Posen : W. 17,80- 18.20, R. 14,50- 14,90, G. 15,20- 16,

H. 14,80—15.
Breslau : W. 17,90- 18,10, R. 14,90- 16,10, G. 14- 15,50,

H. 14,20- 14,40.
Berlin : W. 18,70- 19.20. R. 15.50- 15.60. §>- 15.10

Aus Westdeutichland.
— Aachen, 24. Januar . Durch die OPferwMg-

feit von Privaten und eine Spende der Aachener
and Münchener Feuerversicherungsgesellschaft konntk
für Aachen ein Quantum Mesothorium  beschälst
werden , mit welchem im Aachener Sanatorrum
vie Behandlung von Kranken bereits ausgenommer
worden ist.

— Königswinter , 14. Januar . Die im Umlauf be¬
findliche Nachricht von einem zwangswersen Ver-
kaufe der Drachenburg  bestätigt srch nach einer
Meldung . Der Termin wird demnächst bekannt gegeben

— Nicdcrlahnstcin , 24. Januar . Die brave und
mutige Tat zweier schulpflichtiger Jungen wird in hie-

Gegend viel besprochen . Am Sonntag gegensiger
Abend , als zwei 17 jährige Mädchen über die zuge¬
frorene Lahn gingen , brachen die beiden ein und waren
dem Versinken nahe . Von der Fußgängerbrücke sahen
viele Personen zu, doch niemand getraute srch. den
Mädchen zu Hilfe zu kommen. Da wagten sich zwei
Schuljungen heran , und es gelang ihnen auch tatsäch¬
lich. die beiden Mädchen unter eigener Lebensgefahr
zu retten . Den beiden Lebensrettern wurde allge¬
meines Lob zu teil.

— Düsseldorf . 24. Januar . Zu den von der Stadt

eingerichteten Notstandsarbeiten  haben sich 44-
Personen gemeldet , von denen 228 beschäftigt wur¬
den. Die Leute werden , wie in früheren Jahren , mit
Steinschlagen beschäftigt , die ersten sechs Tage gegen
Tagelohn , dann im Akkordlohn . Die Löhne sind ent¬
sprechend der Erhöhung des ortsüblichen Tagelohne-
um 50 Pfg . erhöht worden.

— M .-Gladbach , 24. Januar . Die Baumwoll - uni
Absallfabrik von Hermann Kurbler , eine Filiale der
Stuttgarter Firma Wolf u. Söhne , wurde durch Groß-
seuer vernichtet.

— Duisburg , 24. Januar . Einen plötzlichen Toi
starb der Besitzer des Cafes „Industrie ", Restaura¬
teur und Metzgermeister Gustav Deppendors . D . nahm
abends ein Bad . Infolge einer Undichtigkeit der Gas¬
leitung füllte sich das Badezimmer mit Gas , das der
Badenden betäubte . Man fand ihn nach längerer Zeit
bewußtlos in der Wanne liegend vor . Sofort wurden
zwei Aerzte herbeigeruseu , die energische Wiederbe¬
lebungsversuche anstellten , aber ohne Erfolg . Gas¬
vergiftung in Verbindung mit einem Herzschlag hatten
dem Leben des allgemein beliebten Mannes ein Ende
gemacht.

— Solingen , 24. Januar . In der Familientragödie
Thomsen wird noch mitgeteilt , daß sich der Verdacht,
der Ehemann Thomsen könne der Mörder  sein , nicht
bestätigt.  Die Verletzungen der Frau Thomsen an
Arm und Hals sprechen dagegen , auch die Ortsbesichti¬
gung , die vom Untersuchungsrichter und dem Staats¬
anwalt aus Elberfeld vorgenommen wurde , bestätigt
diese Annahme . Eifersucht der Frau war vielmehr
der Beweggrund der gräßlichen Tat.

— Hagen , 24. Januar . Hier war in der Heiden-
stratze ein ' Gasrohr der Hauptleitung schadhaft gewor¬
den, und da das entweichende Gas durch den gefrorenen
Boden nicht verschwinden konnte , drang es in vier
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Häuser ern . Aus mehreren Wohnungen mußten sich
die Bewohner auf behördliche Veranlassung entfernen
Mehrere Personen erkrankten an Gasvergiftung . Aus
der inzwischen ausgebesserten Bruchstelle sind 6000
Kubikmeter Gas in die Häuser entwichen.

— Dortmund , 24. Januar . Größere Straßenbahn¬
bauten im westfälischen Jndustriebezirk werden im Laufe
dieses Jahres von der Westfälischen Straßenbahn -Ge¬
sellschaft und der Straßenbahn des Kreises Reckling¬
hausen erbaut . Die erstgenannte Gesellschaft baut die
Strecken Höntrop -Steele (Ruhr ), Werne -Harpen und
Herne -Bladenhorst -Habinghorst , wo der Anschluß an die
Straßenbahnen des Landkreises Dortmund nach Ickern
und Henrichenburg erreicht wird . Der Kreis Reckling¬
hausen baut die Strecke Recklinghausen -Datteln -Suder-
wich, die jetzt von Datteln bis Henrichenburg in Be¬
trieb ist, weiter aus . Der Landkreis Dortmund barst
eine neue Strecke Brechten -Lippolthausen -Lünen . Durch
diese neuen Straßenbahnen wird das Netz der wesst
fälischen Straßenbahnen ein immer dichteres und noch
veseutlich erweitertes . Die sämtlichen Strecken sind
streis - und Kommunalbahnen , an denen zahlreiche Ge¬
neinden und die Kreise beteiligt sind.

— Mühlheim , 24. Januar . Aus der Friedrich - ^
Wilhelm-Hütte ist am Donnerstag ein R i e s e n e i s e n - ff
stück gegossen worden , das das respektable Gewicht *
von 80 000 Kilogramm hat . Der Guß erfolgte mit
drei Kränen und ging glatt von statten.

— Altenessen , 24. Januar . Der Gesamtaustrieb
zum heutigen Schweinemarkt betrug 2426 Stück. Es
wurden gezahlt im Engroshandel für Ferkel von 6—8
Wochen 12—17 Mark , von 8- 12 Wochen 17—22 Mark
von 12—15 Wochen 22—32 Mark , für Faselschweine
über 15 Wochen 32—50 Mark , für magere Sauen
110—145 Mark . Tendenz : langsam , es bleibt Ueber-
stand.
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Achtung!
Empfehle meine fahrbare Brenn-

holz-Schneidmaschine
ab 1. Februar 1914.

Gute Bedienung zugesichert . Bestellungen
nehme schon jetzt entgegen.

Karl Nehring , Moritz-Str, 5.

ßro$$er Posten
Schuhwaren
für Herren von 4 .50 Mk . an, für Damen Stiefel und
Halbschuhe von 5 .05 an, 5.50, 7.50 in braun, schwarz, für

Kinder von 2 .50 , 3 .25 , 3 .75

sollen schnell verkauft werden.Äckönfelä
Wiesbaden , Marktstraße 25 , S. Stork.

mit Kautschukplatte
unter Garantie für guten Sitz und Haltbarkeit.

Bei mir werden nur Zahne mit echten Platinstiften , in
geeigneten Fällen Diatorix verarbeitet.

Ich Unterzeichneter bestä¬
tige hiermit , daß ich mir bei
Herrn Wagner das Gebiss
eines Oberkiefers , das Ziehen
zweier Zähne , sowie eine
Plombe anfertigen Hess. War
mit der schonenden Behand¬
lung , sowie sehr guten Arbeit
zufrieden , sodaß ich Herrn
Wagner jedermann nurbestens
empfehlen kann.

Wiesbaden , 23. 8. 12.
.Alfred W.

Zahnziehen (fast schmerzlos ) Mk. 1.—.
Ganze Gebisse (28 Zähne ) Mk. 56.—. Alummiumgebisse pro
Zahn Mk. 5.—. Zähne mit gebranntem Porzellan -Zahnfleisch
Mk. 4.—. Goldkronen Brücken , Btiftzähne , Porzellanarbeiten,
Regulierungen billig . Wenden Sie sich vertrauensvoll nach
«w. A1TIAM PvOtfiO ,

Zahlreiche Anerkennungen
liegen zur Einsicht offen :

Das Gebiss , das mir Herr

B Wagner anfertigte,paßt sehrgut und kann ich meinen
Leidensgefährten denselben
bestens empfehlen.

Wiesbaden , 15. 8. 12.
Fritz E.
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meiner Praxis . Sprechst . : Wochentags 8-12 u. 2-8. Sonnt .9-1.
Machen Sie den Versuch J

Carow’s Zahn-Praxis
Inh . M. Wagner,

Wiesbaden , Kirchgasse 44. Fernsprecher 139.
Auswärtige Patienten werden auf Wunsch auch an einem  Tage [behandelt

Kirchgasse 44. I

Eins

Wohnung iL3,TlÄ
den 1. April zu vermieten. Näh. Bier-
stadter Zeitung.

Sonuenberg , Adolfstraße 5,
3 Zimmerwohyuug

mit Küche und Zubehör zu permieten.
Näheres daselbst im Parterre.

■ »= = »-
jfjtv vwCh Wiesbadener

WW Theater.

Im Ansertigen von
Kränzen

jeder Art empfiehlt sich
Karl Heust Hiiitergasse Nr

(56 Turn-Verein

13

Bierstadt (E. V.)
Dienstag , den 27. Januar

Abends 1/29 Ubr findet in un¬
serem Vereiuslokal (Gastwirt
Brühl ) Vorstand- mit Komilee-
sitzung statt . Um vollzähliges
und pünktlich-'s Erscheinen batet

Der Vorsitzende

L, Kettenmayer,
Hofspediteur Sr. Majestät,

Grossfürstl . Euss. Hofspediteur.

Spedition u. Möbeltransport.
BUreaü : 5 Nicolasstrasse 5.

Tel. 12, 124, 2376.
ufbewahrung von Möbeln,
Hausrat,Privatgütern,

Eeisegepäck , Instrumenten,
Chaisen , Automobilen  etc . etc.

Abteile:
Sicherheitskammern (vom Mieter

selbst verschlossen)
Tresor mit eisernen Schrank¬

fächern (für Wertkoffer, Silber¬
kasten  etc .) unter Ver¬

schluss der Mieter.
T Temperierter Klavier -Raum.

Prospekte und Bedingungen
gratis und franko.

Auf Wunsch Besichtigung
u . Kostenvoranschläge.

Männer
gesangverein
Bierstadt,

gegr. 1883.
Mittwoch , deu 28 . d. M «,

abends 8 V2 Uhr

Probe
in der Schule, und bitten wir
um pünktliches und voll¬
zähliges  Erscheinen.

Auch werden die unakliven
Mitglieder und sangesfreudigen
Freunde unseres Vereins, welche
aktiv im Chor milwirken wollen,
zu regelmäßigem Besuch der
Singstunden herzlich eingeladen.

gjjgp- Nach der Probe sind
die Herren Sänger zu einem
Glas Frei -Bier eingeladen.

Der Vorstand.

Königliches Theater/
Anfang 7 Uhr.

Montag, 26. Jan . IV . Symphonie
kouzert.

Diensiaa, 27. Jan . Ab. A Zur Feier
des Allerhöchsten Geburtstages
Seiner Majestät des Kaisers und
Königs! Jubel -Ouvertüre von C. M.

von Weber: Hierauf : Die Königinvon Saba

Residenz-Theater.
Anfang 7 Uhr.

Montag. 26. Jan . 8 Uhr abends
f>.Volksvorstelluug:DieGeneralsrcke.
Dienstag, 27. Jan . 7 Uhr Abds.

Festvarstellung. Vorspruch.
Hieranf : Monna Vanna.

jgj r— -- 0 BI --

Kurhaus.
Monta -, 26. Jan . 4 Uhr: Abonne¬

ments - Konzert des Kurorche¬
sters. 8 Uhr im Abonnement: Zur
Vorfeier des Geburtstages Sr . Maj.
des Kaisers und Königs: Fest-
Konzert.

Dienst,g , deu 27. Januar Am Ge¬
burtstage Sr . Maj . des Kaisers
und Königs: Nachmittags 2 Uhr:

Festmahl
im großen Saal . _

Frisch eingetroffen große

Bollheringe
Stück7 Pfg. empfieblt

Hotel Erbprinz
Wiesbaden , M luntiusplatz.

Heute von6 Uhr ab:

Otto Ermeier,
Ecke Erbenh. und Jgstadterstr. 16

Läufer-Schweine
Hot abzugeben Karl Stern¬
berger Honiggasfe.

Konzert *
des wirklich stklwsigen Dmien-
O ckesters Geschw . Eberle.

Inserieren bringt
Gewinn!

öruckleldende ! r

z

Meine nach dim Körper anatomisch richtig gearbeiteten

Bruchbänder
(mit nud ohne Feder)

bieten auch in den schwerste» Fälle « Hilfe und Erleichterung l Durch die der Bruchpforle entsprechend
angefertigte Pelotte wird der Bruch unbedingt zurückgehalteu  und garantiere ich für tadellosen Sitz.

Gummistrümpfe , Leibbinden u. künstlich Glieder aller Systeme.
PF * Für Damen weibliche Bediennng.

r

483

Jacob Heining.
Spezial -Geschäft für Bruchleid̂ nde.

Telefon 1439 . Mainz,  Brand 31 Telefon 1439.
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